
HB Düdelingen lässt im Pokal keine Zweifel aufkommen
Red Boys ohne Spielfluss schnell distanziert

Der Düdelinger
Ben Zeimetz
nutzt die Lücke
zwischen Mi-
guel Moreira
und Jimmy
Hoffmann (r.)
gnadenlos aus. 
(FOTOS: CHRISTIAN
KEMP)

Kamel Ameddah trifft per Siebenme-
ter für den HBD.

Mit einem deutlichen 32:24-Erfolg
konnte sich der HB Düdelingen
am Samstag für das Pokalhalbfi-
nale qualifizieren. Die Schützlinge
von Trainer Mane Skercevic nah-
men das Heft vor eigener Kulisse
schnell in die Hand und wussten
den Sieg mit einer geschlossenen
Mannschaftsleistung am Ende
souverän einzufahren. Der HB
Red Boys zeigte eine schwache
Leistung und konnte, bis auf die
Anfangsminuten, fast gar nichts
dagegen setzen. Zu viele techni-
sche Fehler und eine fehlende Fri-
sche verdarben den Einzug in die
nächste Runde des Pokalwettbe-
werbs. Aber auch in der Verteidi-
gung schienen die Gäste nicht den
allerbesten Tag erwischt zu haben
und die sich auftuenden Löcher
wusste der Gegner konsequent
auszunutzen. 

Nach einer ausgeglichenen An-
fangsphase ging der Gastgeber in
der 8.' erstmals mit 4:3 in Führung.
Diese sollte der HBD dann auch
bis zum Schluss nicht mehr aus
den Händen geben. Düdelingen
hatte sich allmählich auf den Geg-
ner eingestellt und zwang die
Red-Boys-Spieler mit einer ag-
gressiven Verteidigung zu unprä-
zisen Abschlüssen. Im Gegenzug
wurden den Hausherren im An-
griff zu viele Freiheiten gelassen,
sodass schnell ein erstes „Break“
beim Stand von 11:4 (16.') vollzo-
gen war. Über links konnte Zei-
metz gleich drei Treffer markie-
ren und trug so maßgeblich zum
9:1-Lauf seiner Mannschaft bei.

Die Gäste schossen in dieser
Phase während 10' kein Tor, zeig-
ten sich völlig von der Rolle und
konnten zunächst gegen den An-
sturm der Düdelinger Mannschaft
nicht reagieren. Auch eine von
Red-Boys-Trainer Goran Vukce-
vic genommene Auszeit konnte am
Spielverlauf nichts ändern. Erst
kurz vor dem Seitenwechsel ließ
der eingewechselte Aldin Zekan
wieder etwas Hoffnung bei den

Gästen aufkeimen. Doch leichte
Ballverluste ließen die HBD-Füh-
rung nur bis auf vier Tore (16:12 in
der 28.') schmelzen.

Auch nach der Pause erwies
sich Düdelingen als die spritzi-
gere Mannschaft und so konnte
die Führung kontinuierlich ausge-
baut werden. Die Red Boys gaben
sich jedoch noch nicht ganz ge-
schlagen, allerdings wurde jegli-
cher Hoffnungsschimmer schnell
wieder im Keim erstickt. Zum
einen zeigte man sich auf Seiten
der Differdinger zu ideenlos, so
dass kaum ein Spielfluss zustande
kam, und zum anderen agierte das
Düdelinger Kollektiv weiterhin
sehr konzentriert und traf nun aus
fast allen Lagen: Ley ackerte sehr
erfolgreich am Kreis und auch
Poeckes schien mit zunehmender
Dauer des Spiels die richtige Ab-
stimmung gefunden zu haben, so-
dass bereits zehn Minuten vor
Schluss die Entscheidung (28:18)
gefallen war. (mz)

HBD - Red Boys 32:24 (18:12)

HBD: Hensen und Graeff (ein Sie-
benmeter) im Tor, Poeckes (5),
Rech (1), Zeimetz (5), Ameddah
(11/7), Ley (6), Ene (4), Dom,
Wirtz, Zatko

RED BOYS: Cenusa (1. - 57.') und
Janin (ab 57.') im Tor, Altmeyer (1),
Baumont (2), Hoffmann, Birnbaum
(5), Alen Zekan (1), Rezic (6/3),
Thierry (2), Moreira (2), Stemmler
(1), Aldin Zekan (3), D. Kayser (1)

Zeitstrafen: Ene, Poeckes (2/HBD),
Hoffmann, Altmeyer, Thierry, D.
Kayser (Red Boys)

Siebenmeter: HBD 7/8, Red Boys
3/3

Zwischenstände: 5.' 2:3, 10.' 6:3,
15.' 10:4, 20.' 14:6, 25.' 15:9, 35.'
19:13, 40.' 20:15, 45.' 24:27, 50.'
28:18, 55.' 29:20

Schiedsrichter: Lentz, Sarac

Zuschauer: 142 zahlende
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HB Esch nach hochklassigem Pokalkrimi im Halbfinale
Fünf vergebene Siebenmeter werden Berchem zum Verhängnis

Martin Muller und Co. gelang die Po-
kalrevanche. (ARCHIVFOTO: F. KONNEN)

In einem wahren Pokalfight zwi-
schen den beiden Finalisten der
letzten Saison schaffte der HB
Esch in einer Partie, die an Drama-
tik, Spannung und Engagement
kaum zu überbieten war, die Re-
vanche gegen den amtierenden
Pokalsieger aus Berchem.

Von Beginn an entwickelte sich
eine sehr physische und ungemein
schnell geführte Begegnung. Die
Anfangsminuten waren noch
leicht von Nervosität geprägt, je-
doch waren es die Gäste, die etwas
besser ins Spiel fanden. Sie über-
zeugten hierbei durch präzise
Würfe aus dem Rückraum. Bei der
Lokalmannschaft wusste bis dahin
einzig und allein M. Muller zu
gefallen und hielt sein Team auf
Augenhöhe (7:7 nach 15.'). Danach
erspielten sich die Männer von
Jean-Marc Toupance, in einer jetzt
immer ruppiger werdenden Par-
tie, mit einem 6:0-Lauf einen klei-
nen Vorsprung. Die ungemeine
Genauigkeit der Distanzwerfer
und das starke Auftreten von Tor-

hüter M. Majerus waren aus-
schlaggebend für das 17:12-Pausen-
resultat zu Gunsten der Gäste.

Nach dem Seitenwechsel kam
es noch bitterer für die Hausher-
ren, als Stein mit seinem Treffer
einen maximalen Vorsprung von

sieben Toren herauswerfen konn-
ten (20:13 nach 32'). 

Wer die Escher jetzt schon ab-
geschrieben hatte, sah sich jedoch
getäuscht. Diese fast aussichtslose
Situation schien den HB Esch zu
beflügeln, und man startete eine
furiose Aufholjagd. Mit dem Mute
der Verzweiflung kämpften sich
die Hausherren Tor um Tor heran
und konnten schließlich durch Bo-
lalo zum 21:21 in der 42.' ausglei-
chen. Esch wirkte nun präsenter
auf dem Parkett und fand auch zu
seiner Spielintelligenz im Angriff.
Der noch im ersten Durchgang
völlig blasse Goalkeeper Mitrea
(nur zwei Paraden) konnte sich
deutlich steigern. Durch einen ful-
minanten 13:1-Lauf rissen Bock,
Pulli und Co. das Ruder herum
und führten plötzlich nach 53' mit
25:21. Somit ging es in eine span-
nende Schlussphase, in der sich
Berchem noch einmal auf 25:25
herankämpfen konnte, doch der
HB Esch zeigte sich in den letzten
Minuten abgebrühter und konnte

danach ausgiebig den verdienten
Halbfinaleinzug feiern. Bei Ber-
chem litt im zweiten Durchgang
vor allem das mannschaftliche Zu-
sammenspiel, und die vorher vor-
handene Effektivität vor dem geg-
nerischen Tor war größtenteils
wie weggeblasen. „Wenn etwas
über dieses verrückte Spiel zu-
rückzubehalten ist, so die Tatsa-
che, dass wir eine Mannschaft mit
einem ungemein großen Kämpfer-
herz sind“, meinte der überaus
glückliche Escher Bock. (NL)

HB Esch - Berchem 29:27 (12:17)

HB ESCH: Mitrea im Tor, M. Muller
(7), Labonté (2), Kohl, Pulli (4),
Kohn, Bock (3), Dechmann, Bolalo
(5), Schroeder (7/4), Quintus (1)
BERCHEM: M. Majerus und Moreira
(bei einem Siebenmeter) im Tor,
Schleich (5), Sarac (2/1), T. Maje-
rus (4), Müller (3), Stein (4), Schol-
ten (1), Guillaume (1), Pascutoi,
Malano (3), Gerber (4)
Zeitstrafen: Quintus (3), Bock, La-
bonté, Kohl (HB Esch), T. Majerus,
Pascutoi (Berchem)
Rote Karte: Quintus (46.', dritte
Zeitstrafe, HB Esch)
Siebenmeter: HB Esch 4/4, Ber-
chem 1/6
Besondere Vorkommnisse: Der HB
Esch musste weiterhin auf die ver-
letzten Decker und Zuzo verzich-
ten. Ab der 18.' konnte Guillaume
wegen einer Fußverletzung nicht
mehr weiterspielen.
Zwischenstände: 5.' 2:3, 10.' 5:4,
15.' 7:7, 20.' 7:10, 25.' 10:15, 35.'
16:20, 40.' 19:20, 45.' 22:21, 50.'
25:23, 55.' 26:25
Schiedsrichter: Blum, Schmitz
Zuschauer: 500 (geschätzt)

Razvan Cenusa (Red Boys):

„Schwache Leistung“
„Für uns ist es gar nicht gut
gelaufen und es ist bitter, mit
acht Toren Unterschied zu
verlieren. Sowohl in Angriff
wie auch in der Defensive wa-
ren wir viel zu schwach und
machten auch viele Fehler.
Vielleicht waren wir nach
dem Spiel der vergangenen
Woche auch etwas zu müde.“

Alain Poeckes (HBD):

„Mannschaftsleistung“
„Wir haben eine gute Mann-
schaftsleistung gezeigt und
versucht, während 60' kon-
zentriert aufzuspielen, was
uns, bis auf eine kurze Phase
in der ersten Hälfte, auch ge-
lungen ist. Wir standen in der
Abwehr sehr kompakt und
konnten uns so schnell eine
Führung herausspielen.“

Viertelfinal-Resultate

LOTERIE NATIONALE
COUPE DE LUXEMBOURG – MÄNNER 
HB Düdelingen - Red Boys 32:24
Esch - Berchem 29:27
Petingen - Bascharage 31:39
Mersch (+3) - Diekirch verlegt

FRAUEN 
Grevenmacher - Mersch 23:24
Diekirch - HB Düdelingen 26:20
Bascharage - Standard 19:17
Schifflingen - Petingen verlegt


